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Vorbemerkung für alle die nicht dauerhaft unter der Brücke leben. Steinbrücken bestehen in der Regel aus 4 

parallelen Mauern, die 3 Längsgänge bilden. Die Pfeiler sind bis zum Bogenbeginn massives Mauerwerk. 

Fledermäuse halten sich im oberen Bereich der Gänge und Pfeiler auf.



Die Gänge folgen innen den Bögen , wie man sie von außen sieht. Im Scheitel bleibt meist wenig Platz, oft nur 40 cm.



Der Vortrag bezieht sich auf die Sanierung des Hüttengrundviadukts 2010/11 in Hohenstein –Ernstthal.

Hier wurden die Gänge und Bogen vor vielen Jahren mit Schotter aufgefüllt, um Schwingungen bei 

Schwerlasttransporten zu dämpfen. Somit waren die üblichen Fledermausquartiere in dieser Brücke nicht mehr 

verfügbar.



Die zuständige UNB entschied: Keine Hohlräume vorhanden - also keine Fledermäuse, kein Gutachten 

erforderlich. Großzügig wurde übersehen, dass die Fundamente im Hangbereich hohl waren. Wir reden hier über  

4 kellerähnliche Räume von je ca. 250 m³, 10m hoch. Außerdem hat ein sanierungsbedürftiges Viadukt zahlreiche 

Fugen und Spalten, deren Beseitigung das Anliegen der Maßnahme ist.

Große Hohlräume 



Joachim Frömert hatte in Eigeninitiative den Batcorder probeweise hingehängt und Flugbewegung von 

4 Fledermausarten festgestellt . Hier die Flugaktivität am 16. Mai 2010 ab  18.00 Uhr 

Hüttengrundviadukt Hohenstein- Ernstthal . 136 Überflüge in 15 Minuten !



Inzwischen wurden von der Baufirma Kernlochbohrungen für den Zugang in jeden der 4 Hohlräume gebohrt.



Der Blick in den Hohlraum- das Mauerwerk mit vielen offenen Fugen und von oben her durchsickerndes Wasser. 

Diese Durchnässung sollte ebenfalls beseitigt werden



In einem Hohlraum herrschte reger Fledermaus-Flugbetrieb. Insgesamt konnten am ersten Abend 17 braune 

Langohren gezählt werden.





Joachim Frömert hatte ein Netz dabei und ich hatte Stangen im Auto, so konnten 9 Tiere abgefangen und beringt 

werden.
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Das Quartier ist akut gefährdet!  

Kurzfristige Sicherungsmaßnahmen gem. BNatSchG durch die 

zuständige Behörde sind zwingend notwendig. 

Langfristige Quartiererhaltungsmaßnahmen sind unbedingt mit 

dem Bauauftraggeber zu vereinbaren! 

 

Sonntags noch eine Quartierfeststellung an die Behörde geschickt, Dienstag wurde Baustopp verhängt. Jetzt kam 

richtig Bewegung in die Angelegenheit.



So war das nicht geplant: Weil Fledermäuse das Viadukt bevölkern, muss die Deutsche Bahn umdenken. 

Ein wahres Wort des Journalisten!….



Wir wurden ungewöhnlich beauftragt: Gutachten und ökologische Baubetreuung bei laufenden Baufortschritt. Also 

kein zeitlicher Vorlauf, Entscheidungen auf Verhandlungsbasis, keine UNB bei den Bauberatungen. Für uns die 

erste Frage: Wo ist der Zugang  für Fledermäuse gewesen bevor die Bohrungen eingebacht wurden?



Jeweils ein handgroßes Loch in der Wand, außen nahe dem Erdboden- soviel zum „freien“ Anflug des Quartiers – 

aber braune Langohren befliegen ja auch Fuchsbaue



Nach dem das Gerüst steht….



Fugeninspektion überall…..



Spalten überall, schwierig in der Tiefe abzuschätzen, Nutzung nicht belegbar…..



Um eizusteigen, muss die große Leiter den Hang hochgezerrt werden



Erst ganz runter….



Dann wieder ganz hoch zu den Spalten



Die Braunen Langohren sitzen gut getarnt  tief in den Mauerfugen , müssen aber vor dem Verpressen

 gefunden werden



Ein Hohlraum war  zu tief für unsere Leiter, also auf den Gerüstbau warten



Unsere Forderung: Inspektion vor den Verpressen. Wir hatten dabei den Abend davor gemeint, aber eben

nicht so geschrieben. Die Baufirma wusste, dass wir dort schon gesucht hatten…(2 Wochen zuvor) . 



Fledermausfunde wurden rot markiert (Kreis)- und dann vom Verpressen verschont



In jeden Pfeiler wurden Holzbetonkästen ins Mauerwerk eingelassen –klimatisch wesentlich besser als 

aufgesetzt - insg.16 Stück als Ersatz für die verfüllten Spalten außen



Nun gab es erste Entwürfe für den zu 

schaffenden Ersatzhohlraum…Der von 

Der von uns geforderte Raum in der 

Leichtbetonverfüllung wird projektiert- 

mehrfach- vielfach….



Nach endlosen Änderungen nimmt es Gestalt an



Die Fahrbahnerneuerung ist abgeschlossen – nun wird es ernst mit der Verfüllung der Fundamente



Sind noch Fledermäuse in den Hohlräumen drin ? Abklären mit Lichtschranke….



…und nochmal mit Detektor



Dann am Vorabend der Vermauerung die Abdichtung der Zugänge zu den Hohlräumen



Und die Freigabe



Nun ist noch unser Hohlraum herzustellen, das Türloch ist schon herausgebrochen



Auf den unteren 6m Beton wurde die Schalung für den Raum innen errichtet



Letzte Kontrolle der früher besetzten Spalten- die enorme Wärmeentwicklung des Betons kommt uns entgegen, 

denn 30° C und 100% Luftfeuchte hatte alle Tiere vertrieben. Dann wurde die Schalung zugeschraubt.



Der Hohlraum ist  fertiggestellt, ausgestattet und eine Zwischentür eingesetzt



Mit Zwischentür und Durchflug, allerding mit einem 

bahntypischen Verschluss, der von uns als nicht 

vandalismusfest eingeschätzt wurde.



Edelstahltür in Sandsteingewände.

Die Bahn besteht leider auf ihren 

Spezialverschluss-

völlig untauglich, da mit Zange zu öffnen.

Wir montierten noch ein Anflugbrett.



Der unumgängliche Pressetermin mit Vampiren…



14 Jahre später- 

der Verschluss ist komplett weg.

Die Zwischentür geklaut. 

Innen haben Rauschgiftkonsumenten ein stilles

Plätzchen gefunden…..



Der Beton hat noch immer jegliche Feuchtigkeit 

aufgesogen, das Quartier ist noch immer 

nicht nutzbar, da viel zu trocken und 

das wird leider noch lange so bleiben



Es war wohl ein einziger Fressgast

(Braunes Langohr) im Ersatzquartier, um einen

Schmetterling zu verzehren



- alle unsere Forderungen wurden 

von der DB und von der Baufirma 

akzeptiert und wie vereinbart 

umgesetzt

- bei der Baubetreuung hatten wir 

ständig freien Zutritt und die volle 

Unterstützung der Bauleiter

- trotzdem kann im Nachgang 

keine akzeptable Luftfeuchte im 

Ersatzquartier erreicht werden, da 

der Beton zum Abbinden noch 

über Jahre alles vorhandene 

Wasser aufnimmt  



Was hätten wir anders machen sollen?

Hätte ein solitärer Neubau eines

(Winter)quartiers irgendwo am Bahndamm in der 

Nähe mehr gebracht?

Zumindest wurden die Ersatzkästen in den 

Pfeilern angenommen.
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